




Bey der
glucklich zu Kamburg den aſten Auguſt 1765 vollzogenen

Vermahlung
Sr. Hochedelgeborenen Magnificenz Herrn,

E R RNO

Johann Chriſtoph Gottſcheds,
der Weltweisheit oberſten Lehrers,

Decemvirs und der churfurſtlichen Stipendiaten Ephori auf der Univerſitat zu Leipzig,
der koniglichen preußiſchen, churmaynziſchen, churbayeriſchen, und bononiſchen Academien der

Wiſſenſchaften Mitgliedes und Rathes, wie auch vieler dentſchen Geſellſchaften
Ehrengliedtj, und der Geſellſchaft der ſchonen Wiſſenſchaften

zu Leipzig Vorſtehers,
mit dem

Wohlgeborenen Fraulein,
zRAcuregn

Erneſtinenn Suſannen Catharinen,
weyland

n e E 2 y2Johanns been Neucneß,
herzoglich gothaiſchen Oberſtlieutenants uber ein Regiment zu Fuß

hinterlaſſenen jungſten

Fräulein Tochter,wolite die Pflichten ſeiner Dankbarkeit entrichten

ein

Sr. Magnificen zfur viele Wohlthaten

hochſtverbundener Diener.

Johann Benjamin Michaelis,
der Arzn Befl

Leipzig,
gedruckt bey Wolfgang Heinrich Schonermark und Sohn.



Schuf Gott in uns umſonſt die TriebeEe War nicht der
»Der Freundſchaft und Gelelligkeit?

Der Freundſchaft Quell, Zufriedenheit?
Der Menſchen Gluck, ein frohes Herze

War unſerm Elend unbekannt,
Wenn nicht mit uns zu reinem Scherze

Sich noch ein zartlich Herz verband.

caDie Halfte menſchlicher Beſchwerde

Entnahm uns liebreich Gott, und ſprach:
„Die trag ein Freund!, Dann ward die Erde

Erſt froh: Und alles folgte nach.
Gebeut auch uber Legionen

Furſt! ſpricht kein treuer Freund dir zu,
So ſind die, ſo dein Land bewohnen,

Durch Freundſchaft glucklicher als du!

/ald ſchloß das Band das uns umſchrankte,
Unmerklich auch das Lieben ein.

Ein Gluck, das uns die Vorſicht ſchenkte,
Uns ihrer Gnade ganz zu freun.

Da ſah die Welt, ſich gleiche Seelen,
Empfindungs voll, mit treuer Hand,

Einander froh zu Gatten wahlen,
Und ſegnete das neue Band.
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8ieß Band der Liebe ſchließt jetzt wieder
Dich heute großer Gonner! ein:

Und froh erthonen unſre Lieder,
Ein, Denkmaal dieſes Tags zu ſeyn;

Des Tags, der Myrten um Dich windet,
Des Tages, da zum zweytenmal,

Mein Gottſched eine Culmus findet,
Die Zartlichkeit und Witz empfahl.

ey Gott mit Herrlichkeit umgeben
Sieht die Verklarte Dir jetzt zu.

Ju jenem ewig frohen Leben
Ruhrt auf der Welt ſie nichts, als Du.

Sie, die ihr Gluck in Deinem Glucke,

So lang ſie Dich umfaßte, fand,
Sie ſegnet jetzt mit frohem Blicke,

Dich zartlich, und das neue Band.

Geh glucklich!, ruft ſie: „dieß Vergnugen
„Seny langer, als das meine, Dein:

„Nie wird ein Gram Dein Herz beſiegen,
„Und jeder Tag wird Dich erfreun.

„Jhr Umgang, Jhre Zartlichkeiten
„Ergotzen nach Geſchaften Dich!

„Du findeſt nun zu jeden Zeiten

„Jn Deiner Erneſtine mich.

MOoIch ſeh mit beiligem Entzucken
Schon Deine Braut vergnugt bey Dir.

Jch ſeh Sie Huldgottinnen ſchmucken;
Und eine Huldgottinn in Jhr.

Wie froh hort, nur von Dir ergotzet,
Die zweyte Culmus Deinen Ruhm,

Den Ruhm der deutſchen Welt, und ſchatzet
Jbn fur ihr halbes Eigenthum.



—ie ſieht den Werth von Deinen Schriſten
Mit frohlicher Bewundrung an,

Und wunſcht Sich gleichen Ruhm zu ſtiften:

Thut, was Victoria gethan;
Vergleichet oft mit ihren Zugen

Jhr Bild, um zartlich ſich zu freun,
Wie jene Lander zu vergnugen,

Und ihre Folgerinn zu ſeyn.

ABie preiſt in zartlicher Gemeinde

Der Anverwandte Deine Wahl!
Wie freun ſich alle Deine Freunde,

Die Herz und Geiſt Dir anbefahl!
Wie ruft der Jungling Dir entgegen,

Dem Du ſein andrer Vater biſt,
Und freut ſich, daß Gott ſeinen Segen,

Wie Du ſein Elend, nicht vergißt.

eh glucklich theures Paar! Jhr Zeiten
Fließt wie ein Fruhlingstag vorbey:

Damit von jenen Ewigkeiten
Eunuch ſchon die Welt ein Vorſchmack ſey.

Einſt will ich in vergnugten Stunden
Entfernt noch Euer Glucke ſehn:

Und oft den Tag, der Euch verbunden,
Jn ſanftern Harmonien erhohn.
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